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Eine Woche Kon . ^enz
Die drei Ausschüsse

Das Ergebnis der ersten Verhandlungswochtz, liegt vor.
Cs besteht in den Berichten der drei Ausschüsse. Auf der
Grundlage dieser Berichte soll die Vollversammlung zu ihren
Beschlüssen, sotten Mac Donald und Herriot zu einer Eini¬
gung kommen. Wir glauben nicht , daß die Einigung ohne
ein Machtwort Amerikas erfolgen kann , denn in
den Vorschlägen der Ausschüsse herrscht nach wie vor — der
Zwiespalt .

Der erste , der sogenannte politische Ausschuß ,
hatte die Frage künftiger Sanktionen im Fall deutscher Nicht¬
erfüllung zu behandeln. Erste Unterfrage : Wer Pll
entscheiden? England und Amerika wünschten einen un¬
parteiischen Gerichtshof . Die Franzosen verlang¬
ten die Entschädigungskommission . England und Amerika
fügten sich dem französischen Verlangen . Ministerialdirektor
Peretti della Rocca, das Faktotum des verschlossenen Herrn
Poincare , siegte mit der von ihm ausgearbeiteten Denkschrift.
Die Entschädigungskvmmission also , dieselbe Stelle , die für^
alle Vertragsbrüche und Gewalttaten Frankreichs in den letz¬
ten Jahren den fadenscheinigen Rechtsgrund abgab, dieselbe
Diktatmaschine , die auch die „ Verfehlungen" bei den gefor¬
derten Kohlen - und Holzlieferungen feststellte und so den Vor¬
wand für den Einmarsch in das Ruhrgebiet schuf , diese Kom¬
mission soll auch künftig das Machtwort sprechen, wenn nach
ihrer Meinung Deutschland bei der Erfüllung des Dawesg >t-
achtens im Rückstand bleibt .

Die zweite Unterfrage des ersten Ausschusses lau¬
tete : Müssen künftige Sanktionen gemeinschaftlich
oder dürfen sie auch von einem einzelnen Staat gegen
Deutschland angewandt werden? Die Franzosen forderten
natürlich Vollmacht für ein allein '

ges Vorgehen. Darauf
kommt es ihnen an . Wenn Herriot tausendmal die Einigung
mit England predigt und die Versöhnung mit Deutschland
verspricht , die Mächte h

' nter den Kulissen seiner parlamen¬
tarischen Mehrheit sind stärker . Sie wollen die politische
Oberaufsicht und die freie militärische Hand behalten auch
bei rein geschäftlicher Regelung der Entschädigung . . . Hier
riß nun den Engländern in dem ersten Unterausschuß die
Geduld. Der Vorsitzende S n o w d e n , unterstützt von depi
zweiten britischen Vertreter mit dem deutschen Namen Nie¬
meyer, erklärte, es werde der französischen Partei nicht ge¬
lingen, die wesentliche Unterscheidung zu verwischen , ob künf¬
tig Nichterfüllung gegenüber dem Friedensvertrag oder Nicht¬
erfüllung gegenüber dem Sachverständigenbericht vorliege.
Außerdem traten die beiden Engländer nachdrücklichst dafür
ein , daß die Londoner Konferenz ein gemeinschaftliches feier¬
liches Versprechen ablegen solle, niemals Sanktionen seitens
eines einzelnen Staats vornehmen zu lassen . Darüber kam
es zum lebhaftesten Streit . Man rief Mac Do¬
nald zu Hilfe , der ein Essen mit Herriot und Theunis ver¬
anstalten mußte, um eine Einigungsformel zu finden .
Die Formel , die man sich abquälte , ist das Tollste von inne¬
rem Widerspruch , das sich denken läßt . Sie hebt im zweiten
Satz auf, was sie im ersten zugibt. Mit solchen Herriotschcn
Zugeständnissen wird auch die Vollkonferenz nichts anfangcn
können . Kommt es nicht zur Einigung , so hat es auch garkeinen Sinn , über den unparteiischen Amerikaner
zu streiten , der für die Entscheidungen der Entschädigungs-
Kommission zugezogen werden soll , oder gar darüber zu
streiten , wer ihn ernennen soll , die Washingtoner Regierungoder der Haager Gerichtshof oder wer sonst. Erst muß die
Londoner Geschäftswelt und der internationale Geldgeber
wissen, ob Frankreich das Geschäft oder die Gewalt will.Im zweiten Ausschuß , der die Räumungsfrage zubehandeln hat , herrschte ein ähnlicher Zwiespalt. Der fran -
zosijche Vorsitzende Seydoux hatte eine Denkschrift ausge-arveitet , die nicht nur bei den Engländern , sondern auch bei

Mißfallen erregte. Theunis sprach denm einer vorhergehenden Unterredung mit HerriotEwen selbständigen Räumungsvorschlag aus -
Ruhrabenteuer ja ein gemeinschaftlichesUnternehmen Belgiens und Frankreichs gewesen sei . Sm -

doux erhielt den Antrag , einen neuen, abqeänderten Vor-Wag aufzusetzen. Aber der Riß ist da und wird von der
Vollkonferenz , wie gesagt , ohne die Amerikaner nicht geflicktwerden können .

Der dritte Ausschuß endlich hatte sich den Kopfdarüber zu zerbrechen , was an Stelle des Jndustrieabkim¬mens treten soll und welche Sachlieferungen für jeden Ver- .kündeten am wichtigsten sind , — Dinge und Sorgen , die sichvorerst gar nicht entscheiden lassen , ehe nicht die VollkonferenzM einer grundlegenden Beschlußfassung gekommen ist Liese« chickfalsbeschlüsse wird aber erst die nächste Woche bringen.
—er.

Die Räumungsfrage
Mac Donald . Herriok und — Barthou

> schreibt uns aus parlamentarische,, Kreisen : Am
wachsten Dienstag , 22 . Juli , wird nicht nur der Reichstag,

Tagesspiegel
Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf zugegangen , der die

Zahl der Reichstagsabgeordneten von gegenwärtig 471 auf
389 abbaut .

Wie man aus Regierungskreisen hört , haben die Be¬
mühungen der Reichsregierung für eine Würdigung des deut<
scheu Standpunkts in der Gukachtenbehandlung bei den Ver¬
bandsregierungen keinen unmittelbaren Erfolg gehabt.

Der Verfassungsausschuh des bayerischen Landtags nahm
den Antrag der Bayerischen Volkspartei auf Aenderung des
8 92 der bayerischen Verfassung an . daß Aenderungen an der
Verfassung nur beschlossen werden können, wenn Zwei Drit¬
tel der gesetzlichen Mitgliederzahl des Landtags anwesend
sind und wenigstens zwei Drittel der Anwesenden zustimmen.

Das englische Unterhaus nahm das Gesetz über die Ar-
beitslosenversicherung an mit der Abänderung , daß die Löhne
auch an solche Arbeiter bezahlt werden sollen, die unfreiwillig
arbeitslos werden , durch einen Streik, an dem sie sich nicht
beteiligen .

Die kanadische Regierung forderte telegraphisch das Recht ,
auf der Londoner Konferenz vertreten zu fein wie auf der
Konferenz in Versailles und in Washington . Man glaubt ,
daß aus der Frage der Vertretung der Dominions noch große
Schwierigkeiten entstehen können.

Zn Teheran (Persiens ist der amerikanische Konsul vom
Strahenpöbel erschlagen worden .

sondern auch dessen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
zu neuen Verhandlungen zusammentreten. Ist bis dahin von
der Londoner Tagung der Verbündeten ein greifbares Er¬
gebnis zu erwarten ? Wir glauben nicht . Nachdem Paris
und London sich vorher zweimal feierlich verständigt, nach¬
dem alle Regierungen der Entente sich zwanzigmal des
gegenseitigen Vertrauens versichert haben , ist es bis jetzt in
den fleißig tagenden Ausschüssen der Konferenz nicht ge¬
lungen , auch nur in einer einzigen der großen Streitfragen
eine Kläruzig, geschweige denn eine Uebereinstimmung zu er¬
zielen . Das gewaltige Pressekonzert? das die Tagung begleitet,
ist ein mißtönendes Durcheinander von Enttäuschungen und
Vorwürfen . Jede Stimme kommt nicht nur aus einer an¬
deren Welt, sondern auch aus einer anderen Weltanschauung,und das einzig gemeinsame ist die Redensart, daß der Da-
wesplan durchgeführt werden müsse, weil er die Schicksals¬
frage für Europa sei.

Auch der englische Ministerpräsident hat diese Redensart
in seiner Ansprache in der ersten Vollsitzung der Konferenz
gebraucht . Ramsay Mac Donald fügte allerdings hinzu,
daß zu den wesentlichen Bedingungen des Gelingens gehöre :
erstens die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands und zweitens die Schaffung von Sicherheiten
für die Zeichner der Anleihe. Aus diesen Worten scheint man
an maßgebender Regierungsstelle in Berlin einige Hoffnung
schöpfen zu können insofern, als man annimmt , daß der bri¬
tische Arbeiterführer nach einigen poincaristischen Anwand¬
lungen bei seiner Pariser Rettungsreise in London wieder
zu seinem alten Standpunkt zurückgekehrt sei . Mac Donald
spricht neuerdings zwar nur mehr von der wirtschaft¬lichen Räumung des Auhrgebieks, nicht von der militä¬
rischen . Er schont die Empfindlichkeit der Franzosen . Aber
er erwähnt auch nicht mehr die Sicherheit Frankreichs , son¬dern kennt nur noch die Sicherheit für die K a p i t a l i st e n .

Auf der Londoner Konferenz ist nachgerade viel mehr vonder Entschädigungskommissionund ihren Aufgaben, als von
dem Dawesgutachten und seinen Formen die Rede. Bei allen
Auseinandersetzungen herrscht auf französischer Seite , wenn
nicht der Geist Poincares , so doch der heimliche Wille Bar¬
th o u s , des Vorsitzenden der Entschädigungskommission.Louis Barthou aber ist der Freund Poincares, man darf
wohl sagen , der Vollstrecker des Poincareschen Erbes . Mini¬
sterpräsident Herriot , der mit vollen Segeln seiner Ver¬
söhnungspolitik nach London fuhr , hat in der Räumungs¬
frage schon lange keine freie Hand mehr. Er ist gebunden
durch die Politik Barthous .

Barthou behauptet, das Sachverständigengutachten ver¬
lange zwar die Wiederherstellung der wirtschaftlichen und
finanziellen Einheit des Deutschen Reichs , aber mit keiner
Silbe , mit keinem Komma die Räumung der Ruhr. Sollte
sich Herriot dieser Barthouschen Auslegung des Dawesgut -
achtens bereits gefügt haben? Wird ihm Mac Donald nicht
endlich den ursprünglichen englischen Standpunkt entgegen¬
stellen ? Und was gedenkt der deutsche Außenminister in

' der
furchtbarem Gefahr , die seiner Politik droht, dem Auswär¬
tigen Ausschuß des Reichstags zu sagen ?

Die Londoner Konferenz
Französische Fortschritte

London . 20 . Juli . Im ersten oder „politischen" Ausschuß

wurde von der französischen Vertretung ein Vorschlag für die
Sanktionen vorgelegt. Die englischen Mitglieder ver¬
langten , daß der Entwurf ins Englische übersetzt werde. Es
wurde ferner beschlossen , daß das amerikanische Mit¬
glied der Entschädigungskommission30 Tage nach Annahme
des Entwurfs von der Entschädigungskommission
auf die Dauer von ö Jahren ernannt werde. Wiederwahl ist
zulässig . Die Ernennung muß einstimmig erfolgen. Als
nun über die Verfehlungen und Sanktionen gesprochen wurde,traten die Gegensätze zutage. Nach dem englischen Vorschlag
sollten außerhalb des Rheinlands überhaupt keine Besetzungen
mehr stattfinden. Die Franzosen lehnten diese Fassung ab , da
sie auf die Handlungsfreiheit Frankreichs nicht verzichten -
wollten. Die Amerikaner machten einen Vermittlungsvor¬
schlag, der Frankreich ein gewisses Ausnahmerecht einräumt .
Die Engländer zogen ihren Vorschlagzurück und stimmten für
den amerikanischen Antrag , der aber den Franzosen noch
nicht weit genug geht . Die Beratungen wurden auf Sams¬
tag vertagt .

Der dritte Ausschuß hat die Fragen der Sachliefe-,
rungen und Ueberweisungen der Barzahlungn bis auf einige
Einzelheiten erledigt.

Der amerikanische Vermittlungsvorschlag
London, 20 . Juli . Die amerikanischen Vertreter machten

im ersten Konferenzausschuß zur Sankkionsfrage folgenden
Vorschlag:

Die Verbündeten enthalten , sich aller Sanktionen, die die
Interessen der Gel dl ei her beeinträchtigen könnten . Sie
verpflichten sich, daß, wenn Sanktionen angewendet wer¬
den , der Dienst derÄnleihe weiterhin gesichert wird und
daß die Sanktionen mit den Anempfehlungen des Dawes -
plans Übereinskimmen .

Unter Zugrundelegung dieser Vorschläge wurde von Pe -
rekti della Rocca eine neue Formel unterbreitet , wonach der
private amerikanische Bürger, den man in die Enkschädi-
gungskommission wählen wird, im Zusammenhang mit einer
deutschen Verfehlung zurückkreken kann , wenn zu irgend¬einer Zeit Amerika feine volle Mitgliedschaft in der Kom¬
mission geltend macht . Um den Dienst der Anleihe von 800
Millionen Goldmark sicherzustellen , erklären die verbündeten
Mächte, daß im Fall von Sanktionen der Dienst dieser
Anleihe von ihnen als er sie Hypothek angesehen wird.
Unter Berücksichtigung der formalen Bestimmungen wer¬
den alle Rechte, die die am Friedensverkrag beteiligten
Mächte augenblicklich unter dem Vertrag genießen, Vorbe¬
halten . (Also : Frankreich kann nach wie vor tun, was
es will.)

General Lastelnau berufen
Straßburg, 20 . Juli . Die StraßburgerNeue Zeitung mel¬

det aus Paris , Kriegsminister Nollet habe den General Ca-
stelnau telegraphisch nach London berufen. Es soll sich um
Nebenverhandlungen mit England über die Dauer der Be¬
setzung handeln. Man hofft , England für den französischen
Standpunkt zu gewinnen, daß die Räumungsfrist für das
Rheingebiet noch nicht zu laufen begonnen habe.

Havas stellt im amtlichen Bericht fest , daß die französischen
Anträge auf der Londoner Konferenz immer mehr an Boden
gewinnen. Die Verhandlungen der amerikanischen Minister
Hughes und Mellon mit französischen und italienischen Ver¬
tretern über die Rückzahlung der Kriegsschulden nehmen ihren
Fortgang.

Am die Zulassung Deukschlands
Paris, 20. Juli . .. Ere Nouvelle" berichtet, Mac Donald

und Herriok haben über die Zulassung Deutschlands zur
Konferenz gesprochen . Mac Donald wünsche die beding¬
ungslose Zulassung, Herriok dagegen wolle sie nur unter
den gleichen Bedingungen wie in Versailles genehmigen .— Deutschland soll also stumm das Diktat anhören und
unterzeichnen. Mer wird nachgeben?

Neue Nachrichten
Die Deukschnakionalen lehnen das Gutachten ab

Berlin , 20 . Juli. In einer Sitzung der deutschnationalen
Aeichskagsfraktion wurde ausgesprochen, dem Ergebnis der
Londoner Konferenz könne man nur mit ernster Sorge ent¬
gegensetzen . Deutschland, das nicht geladen sei , stehe wieder
vor einem Diktat der Verbandsmächte , das dem deut¬
schen Volk schwerere Lasten aufbürde als der Vertrag von
Versailles , dazu das Opfer seiner Selbständigkeit , ohne daßes eine Sicherheit für die Befreiung von Rhein und Ruhr
erhalte und daß weitere Vergewaltigungen in Zukunft
ausgeschlossen seien . Die deutschnationale Fraktion sei nicht
gewillt, einem solchen Abkommen zuzustimmen .

Gegen den Achtstundentag
Berlin, 20 . Juli . Die Vereinigung der leitenden Ange¬

stellten erklärt sich entschieden gegen den Beschluß der Ge¬
werkschaften , einen Volksentscheid über den achtstündigen
Arbeitstag herbeizuführen. Bei den Lasten, die das Sach-
verständigen-Gutachten . dem deutschen Volk aufbürde, könne



von einer gesetzlichen Festlegung des AchtstundesttaZs keine
Rede mehr sein.

Ein Beitrag zur »Verständigung-
Mainz, 20 . Juli . Das französische Kriegsgericht eröffnete

gegen 154 Mainzer Einwohner im Alter von 15 bis 23 Jah¬ren das Verfahren wegen „Gefährdung des Besetzungs¬
heeres" durch Teilnahme an einer radikal-nationalen Ver¬
einigung" . 35 der Angeschuldigten befinden sich in Haft.

Französische Schikanen
Düsseldorf , 20 . Juli . Die Franzosen hakten vor kur¬

zem die Räume der Kunstausstellung beschlagnahmt, so daß
die Ausstellung nicht staktfinden und nach Köln verlegt
werden mußte. Als nun am 17. Juli die Ausstellung in
Köln eröffnet wurde, gaben die Franzosen die Räume in
Düsseldorf frei. Es sind weitere Räume und das Regie¬
rungsgebäude beschlagnahmt worden, obgleich verschiedene
frühere Kasernen leer stehen .

Französische Anleihe von 4 )4 Alilliarkn
Paris , 20 . Juli . Wie verlautet , beabsichtigt die Regie¬

rung , in Frankreich eine Anleihe von 4 )4 Milliarden Fran¬
ken aufzulegen, wofür etwa 10 Banken die Bürgschaft über¬
nehmen würden.

Reue Abrüstungskonferenz
Genf, 20 . Juli . Die englische Regierung hat dem Völker¬

bund angekündigt, daß sie eine Konferenz aller Staatender Welt einzuladen beabsichtige , um die allgemeine
Abrüstung zu beraten . Ueber die Wirksamkeit des so¬
genannten Sicherheitsvertrags des Völkerbunds haben meh¬rere der beteiligten 26 Staaten lebhafte Zweifel geäußert,
tatsächlich werden auch die Rüstungen und Bündnisse weiter
betrieben. Der Vertrag sei auch nutzlos , solange bedeutende
Staaten dem Völkerbund nicht angehören.

Vereinigte italienische Opposition
Rom, 20 . Juli . In einer Vertreterversammlung der Po -

polari (Kath . Volkspartei ) erklärte der Vorsitz , de Gasperi,Matteotti sei ermordet worden , weil er bei den letzten- Wah¬len die Vergewaltigungen durch die Regierung und ihren
Anhang an den Pranger gestellt habe. Alle andern Parteien
müßten ein Bündnis gegen dieses System der Gewalt schlie¬
ßen,- es sei nicht einzusehen , warum die Popolari sich nicht
wenigstens zu diesem Zweck mit den gemäßigten Sozialistenverbinden könnten .

Argentinien wieder im Völkerbund'
Genf, 20 . Juli . Die argentinische Regierung , die 1020 aus

dem Völkerbund ausgetreten war , ist dem Bund wieder bei¬
getreten und hat den Wtgliedsbeitrag in Höhe von 2,3 Mil¬
lionen Franken nachbezahlt .

Verschiebung der Stillegung von Lanz
Mannheim, 20. Juli . Die Firma Heinrich Lanz A -- G.

gibt bekannt, daß die auf 21 . Juli beabsichtigte Stillegung
der Werke vorläufig um eine Woche verschoben werde. Die
Firma ist im Besitz einer großen Anzahl von Kundenwech¬
seln, die aber von den Kunden nicht eingelöst werden kön¬
nen . Zwangsvollstreckung gegen die Kundschaft wäre
zwecklos, weil man sie nur dazu drängen würde , sich unter
Geschäftsaufsicht zu stellen oder den Konkurs anzumelden.
Die Kunden sind in der Hauptsache Landwirte , die jetzt
ohne Barmittel sind und erst nach der Ernte bezahlen kön¬
nen , oder Sägwerksbetriebe mit Dampfbetrieb, die bei der
gegenwärtigen Lage des Schnittholzmarkts kein Geld flüssig
machen können , wenn sie ihre Lager nicht verschleudern
wollen. Die Gesamtlage der Firma Äanz ist günstig und
Aufträge liegen reichlich vor . Die Schwierigkeiten sind in
letzter Linie auf die verschärften Vorschriften für Wechseldis¬
kontierung seitens der Reichsbank nicht genügen, sondern
zwei gute Kundenunterschriften nicht genügen, sondern
noch die Giro -Unterschrift einer Großbank verlangt wird,
die aber dafür hohe Vergütung verlangt , worauf sich die
Kundschaft nicht einläßt . Es sind unter Vermittlung der
badischen Regierung Verhandlungen mit der Reichsbank
im Gang , von denen es abhängt , ob die Stillegung der
Werke vielleicht vermieden werden kann.

Rücktritt des Heidelberger Oberbürgermeisters
Heidelberg, 20 . Juli . Der Bürgerausschuß der Stadt Hei¬

delberg lehnte am fünften Tag der Verhandlungen bei der
Schlußabstimmung mit 46 gegen 32 Stimmen den Vor a n-
schlag ab . Für die Ablehnung stimmten die Deutschnatio¬
nalen , die Deutsche Volkspartei , das Zentrum und die Kom¬
munisten, für die Annahme die Demokraten und Sozialdemo¬
kraten. Oberbürgermeister Dr . W a l z. der bereits 38 Jahre

i Du klagest, daß die Welt so unvollkommen ist,
si Und fragst» warum ? Weil du so unvollkommen bist,
s. Wenn du vollkommen wärst, wär ' auch die Welt voll¬

kommen ,
Die Unvollkommenheit wär ' ihr von dir genommen,

- Sie will Vollkommenheit nur mit dir selbst empsahn,
? Und bist du noch so weit zurück auf dieser Bahn ,
s Dank ihr , daß sie mit dir will halten gleichen Schritt ,

Und spute dich, daß sie auch vorwärts kommt damit ,
i - Rückert .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Sehne .

70 (Nachdruck verboten .)
„Schläft Lieschen noch? "
„Fa , Frau Weise . Und sie hat die ganze Nacht durch-

geschlafen .
"

„Um acht wollte doch der Herr Doktor Krause kommen
und Sie holen. Darum habe ich eben den Kaffee gebracht ,
Schwester Liane . Wollen Sie jetzt ein Täßchen trinken? "

»Ja , Frau Weise , ich freue mich darauf .
"

Die blonde Schwester ging nebenan in das Wohnzimmer
und fetzte sich mit Frau Weise an den Kaffetisch. Mit Appe¬
tit aß sie die buttergestrichenen Semmeln und trank Milch¬
kaffee. Schüchtern streichelte Frau Weife die schlanke Handder Pflegerin .

„Sie werden uns fehlen , Schwester Liane, und unserem
Lieschen erst . Wenn Sie nicht gewesen wären , wir hätten
unser Lieschen nicht mehr."

„Oder vielmehr der Herr Doktor, das wollen Sie doch
sagen .

"
In den Augen der verhärmt aussehenden Frau leuchtetees auf.
„Ja der Doktor Krause. Was der an uns getan. Mein

Mann erst so krank, weil ihm sein Bruder um unser ganzes,
mühsam erspartes Geld gebracht hat , und dann legte sich
unser Lieschen mit der schweren Blinddarmentzündung . Ach
Gott " seufzte sie.

Die Schwester legte beruhigend ihre Hand auf den Arm
her Frau .Weise .

ln Skr StaötvekMfltilM Heidelberg tätig ist, Ml flach der
Abstimmung eine Erklärung ab , daß er die Ablehnung des
Voranschlags als eine Mißtrauenserklärung gegen die Ver¬
waltung und a-lgen seine Person ansehe und sein Amt als
Oberbürgermeister niederlegen werde.

Zur Erhaltung des deutschen Weinbaus
Der telegraphisch auf den 16. Juli nach Mannheim Zu¬

sammenberufene Vorstand des Deutschen Weinbauverbands
hat anläßlich umlaufender Gerüchte , daß die Reichsregierungbei den zurzeit schwebenden deutsch- badischen Verhandlungenüber den Abschluß eines Handelsvertrags mit Spanien , durchden der deutsche Weinbau einfach ruiniert ist , beschlossen , mstaller Kraft und allen Mitteln für die Erhaltung des deutschenWeinbaus einzutreten, um das drohende Unheil abzuwenden.Er hat sofort nachstehendes Telegramm an den Reichskanzler
abgesandt: Unterzeichnete in Mannheim versammelte Vertre¬
ter des Deutschen Weinbauverbands mrd aller Weinbau¬
gebiet« sind erstaunt , zu hören, daß die Reichsregierung be¬
reit sei , den deutschen Weinbau bei Abschluß des spanischen
Handelsvertrags zu opfern. Sie erhebt gegen ein« derartige
Vergewaltigung Protest und kann nur annehmen, daß die
Reichsregierung die ungeheure Tragweite eines solchen Vor¬
gehens nicht überblickt . Sie fordern aufs entschiedenste Zu¬
rückstellung der Verhandlungen für die preußischen Weinbau¬
gebiete der Aar , Mosel, Nahe und Rhein.

Wü rttemberq
Stuttgart, 20 . Juli . Durch eine Verordnung des Staats¬

ministeriums über Aenderung der Notariats gebühren-
ordnnng vom 14. Juli d . I . ist mit Wirkung vom 19. Juli
ds . Js . an die Gebühr für die amtliche Schätzung des Werts
eines Grundstücks von 0,2 v . H . auf 0,1 v . H . bis zu 20 000
Gokdmark Wert auf 0,05 v . H . vom Mehrbetrag herabgesetzt
und die Gebühr für die Nachlaßrichter auf die Sätze erhöht
worden, die die Gemeirrderatsmitglieder für besondere Ver¬
richtungen beziehen .

Die Gebühren der Landssversorgurigsstelle . Die württ .
Landesversorgungsstelle — ab 1 . August die Zentralstelle für
die Landwirtschaft — erhebt nach einer Verfügung des württ .
Ernährungsministeriums folgende Gebühren : Für die Zu¬
lassung zum Handel mit Vieh oder zum gewerbsmäßigen
Nachweis von Gelegenheit zum Abschluß mit Geschäften über
Vieh 10—100 für die Zulassung zu dem Erwerb von
Vieh oder Frischfleisch durch Gewerbetreibende bei Fleisch¬
warenfabrikanten 20—200 -1t , bei Metzgern 5 -1l ; für die
Zulassung zu dem Großhandel mit Frischfleisch oder Gefrier¬
fleisch 5—100 -1t ; für die Versagung der Erlaubnis oder iür
die Zurückweisung eines wiederholten Antrags 3—20 - lt ,
für den Ersatz eines verlorenen oder unbrauchbar geworde¬
nen Erlaubnisscheins 3—10 -1t ; für die Abschrift eines Er¬
laubnisscheins, und zwar für einen Vieh - oder Fleischhandels¬
erlaubnisschein 2 -1t , für einen Metzgeraufkaufschein 1 -1t .

*

Reutin, OA . Oberndorf , 20. Juli . Brand . Das An¬
wesen des Hofbauers Christian Pfau ist abgebrannt . Das
Vieh und ein Teil des Mobiliars konnten gerettet werden.
Als Ursache des Brands vermutet man Kurzschluß .

Tallfinsen. 20 . Juli . Motorradunfall . Di« beiden
Brüder Schöller von hier fuhren gemeinsam auf einem Mo¬
torrad auf der Truchtelfinger Landstraße nach Einbruch der
Dunkelheit auf ein Langholzfuhrwerk auf, das nicht be¬
leuchtet war . Die beiden jungen Männer wurden mit großer
Wucht gegen die Holzstümme geschleudert . Der ältere erlitt
eine tiefe Kopfwunde und einen Armbruch, während der
jüngere mit leichten Verletzungen davonkam.

Mm, 20 . Juli . 29. württ . L a n d e s ? ch ie .ß e n . In
der Zeit vom 26 . bis 29 . Juli findet hier das" 29 . württ .
Landesschießen statt . Die Ulmer Schützengilde hat eine neu«
Schießhalle hinter der Kienlesberg- Kaserne am Lehrertalweg
erbaut . Anläßlich des Landesschießens findet ein historischer
Festzug großen Stils stakt, und zwar am 27 . öuli nachmit¬
tags 2 Uhr,

Vlombsuren. 20. Juli . Frühkrümmtsich . . . Ein
hiesiger Landwirt bemerkte , daß der in seiner Kommode ver¬
wahrte Geldbetrag immer geringer wurd« . Es gelang, zwei
hiesige Volksschüler als Täter zu ermitteln . Sie hatten sich
durch die unverschlossene Scheunentür eingeschlichen und das
G«ld zu Schleckereien verwendet.

„Wir wollen daran nicht mehr denken , liebe Frau Weise .
Das ist ja nun vorbei. Vorwärts blicken und nicht zurück.
Danken Sie Gott , daß Lieschen wieder ganz gesund wird .
Ja , ja , Sie können sich daraus verlassen . Und am Sonntag ,
sobald ich Zeit habe, besuche ich Sie , ich mache es möglich .
Morgen habe ich eine schwerere Pflege anzutreten , als hier
war , bei einer Mutter von vier kleinen Kindern , die sich
beide Füße verbrüht hat . Ich muß da eine Schwester
ablösen.

"
„Gott lohne Ihnen das alles , Schwester Liane , Sie , so

jung und so fein."
„Wir müssen auch da sein , Frau Weise . Also grüßen Sic

Lieschen nochmal . Was Sie zu tun haben , wissen Sie ja ,
und das Kind nicht zu früh wieder in die Schule schicken.
Gesundheit geht vor .

" — — — - -
Unten an der Haustür blieb Dr . Krause mit seiner Be¬

gleiterin stehen .
„Ich möchte Sie eine halbe Stunde ins Grüne fahren ;

wie denken Sie , Schwester? Ein Mund voll frischer, reiner
Luft , eh« Sie ruhen .

"
„Doktor, Ihre Sprechstunde," mahnte sie.
„Bis dahin sind wir zurück. Und wenn aus ein paar

Minuten kommt es wirklich nicht an . Kommen Sie , Schwe¬
ster Eliane .

"
. , , .Sie bestieg sein Auto ; er setzte sich neben sie, und fort ging

es in schneller Fahrt , bis man den Tiergarten erreicht hatte .
Dann ließ Dr . Krause den Wagen halten und ging mit seiner
Begleiterin einen breiten Weg hinauf , der von der Morgen¬
sonne hell beschienen war .

„Sie sind so gut, Doktor," sagte sie , „Sie opfern mir Ihre
ohnehin so knappe Zeit .

"
„Weil ich mit Ihnen zufrieden bin , Eliane ; Sie sind ein

tapferer Mensch .
"

Sie errötet« bei seinem Lob bis hinter die kleinen , zier¬
lichen Ohren . Es machte sie stolz und glücklich .

Zärtlich sah er sie an . Wie gut stand ihr in dem reichen,lichtblonden Haar die kleine , Weiße , steifgestärkte Schwestern¬haube. Der früher so weiche, schwärmerische Ausdruck ihresGesichts war fester, bestimmter , frauenhafter geworden ; dasUnfertige, Kindliche ivnr von ihr gestreift ; sie tvar ein be-wutztes denkendes Weib geworden. So , wie er sich seineLebensgefährtin wünschte .
^ '

Wenn Rosemarie Sie so jähe."

Schwendi . OA . Laupheim , 20 . Juli . Ein 6 ru ch . Nachkswurde in dem Gemischtwarengeschäft des Kaufmanns Ende-res eingebrochen . Die Diebe drangen durch ein Fenster ein ,das sie ausschnitten, in das Wohnzimmer uni» kcnnen vonda in den Laden , wo sie die Ladenkasse abschraubten und
Mitnahmen. Sie wurde am anderen Morgen auf dem Feld
ohne Inhalt aufgefunden. Außerdem wurden Waren !mWert von 600 -st gestohlen . . , . ,

Die Reichsrichjzahte» für die Lebenshaltungskosten (Cr-
nährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)beläuft sich für Mittwoch, den 16. Juli , auf das 1,15billionen-
fachs der Vorkriegszeit. Die Abnahme von 3,4 Profitgegenüber der Vorwoche (I . ISbMonenfache) ist hauptsächlichauf die Verbilligung der Gemüse und der Kartoffeln, teils
auch auf die der Bekleidung zurückzuführen .

Baden
Karlsruhe . 18. Juli . Der Landtag wird am Montag , nach¬

mittags 3 .30 Uhr, seine Vollsitzungen wieder aufnehmen.
In den ersten Tagen des August sind zehn Jahre seit Be¬

ginn des Weltkrieges verflossen . Aus diesem Anlaß veran¬
staltet die badische Regierung , einer Anregung der Reichs¬
regierung entsprechend , am 3 . August in der Karlsruher
Festhalle eine Gedächtnisfeier.

Das erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg hat angeord¬
net, daß die Predigt am 3 . August dem Andenken der Ge¬
fallenen des Weltkrieges gewidmet werden soll.

Durlach, 18 . Juli . Auf Einladung des Ministeriums des
Innern fand in Augustenberg eine amtliche Zusammenkunft
der Landesökonomieräte Badens statt. Der Direktor des Sta¬
tistischen Landesamts Oberregierungsrat Hecht , sprach über
die landwirtschaftliche Statistik im allgemeinen und insbeson¬
dere über die in den letzten Jahren durchgeführten Erhebun¬
gen über die landwirtfch. Wirtschaftssysteme in Baden . Es
Wlgten Referate des Direktors der Landw . VersuchsanstaltAugustenberg, Prof . Dr . M a ch, . über „Die Forschungen aufdem GelfleL der Bodenprüsung und Bodenbehandlung undderen praktische Bedeutung für die Produktionsförderung der
Landwirtschaft" , und von Oberregierungsrat Cronberger über
„ Die Abänderung des Reblausgesetzes" . Darnach wurde zu¬sammen mit Vertretern der badischen Landwirtschaftskammerdie Betriebsberatung für die Landwirtschaft ausgiebig er¬örtert .

Pforzheim , 18. Juli . Der 20 3ahre alle Kraftfahrer Emil
Schofer von hier stieß an einer scharfen Straßenbiegung mit
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Lastauto
zusammen . Der Kraftfahrer wurde überfahren und starb
kurze Zeit darauf .

Graben b . Bruchsal, 18 . Juli . Bei der hier am letzten
Sonntag stattgefundenen Fahnenweihe des Bismarckbunds
kam es zu schweren Auseinandersetzungen und Stechereienmit Kommunisten. Diese halten schon am Tage zuvor eine
Abordnung überfallen und versuchken, beim Einzug mehrerer
fremder Ortsgruppen die Fahnen wegzunehmen. Nachdem
vom Gummiknüppel beiderseits reichlich Gebrauch gemachtworden war , kam es zu einer heftigen Stecherei, in deren
Verlauf von den Bismarckbündlern 5 schwer und 22 leicht,auf seiten der Kommunisten 5 schwer verletzt wurden.

Heidelberg, 18 . öuli . Der 38 Jahre alte taubstumme Kunst¬maler Otko Frommhold ist beim Baden im Neckar ertrunken .
Schwetzingen , 18. Juli . Trotz strömenden Gewitterregens

ist vorgestern um Mitternacht in der Dragonerkaserne erneut
Feuer ansgebrochen. Die Feuerwehr mußte bis 5 Ahr f"üh
arbeiten , um den Brand zu bewältigen.

Rettkgheirn (bei Wiesloch ) , 18 . Juli . Von einem Rad¬
fahrer namens Adam Reiß wurde ein alter Mann über¬
fahren . der dabei tödliche Verletzungen erlitt.

Schluchsee b . St . Blasien , 18. 5uli. Eine Versammlung
von Interessenten beschloß, eine Schuld von 250 000 Mark
aufzunehmen, damit der Bahnbau bis Seebrugg ausgeführt
werden kann , da die Reichsbahnverwaltung die Mittel für
die über Afa hinausgehende Strecke nicht zur Verfügung
hak.

Verschiedenes . In Singen a . H . fiel das dreijährige
Kind des Schruners Frei aus Rielasingen-Hasel in die Aach
und konnte nicht mehr gerettet werden. — In V i l l i n g en
kam ein 38jähriger Arbeiter im Sägewerk Storz der fahr¬
baren Kreissäge zu nahe und erlitt eine schwere Rückenver -

„Beinahe war ich ihr böse . Sie hegte so viele Zweifel,und darum wollte ich ihr beweisen , daß ich auch etwas kann,
wenn ich will . Sie hat mir einmal bittere Wahrheiten ge¬
sagt. Und nun will ich auch noch ganz anders werden,"
sagte sie eifrig.

„ Nein , das sollen Sie nicht ! Das will ich nicht .
" Er

nahm ihre Hand und hielt sie fest .
Setzen Sie sich einmal zu mir , Eliane , hieher —" Er zog

sie neben sich auf eine Bank. „ Nein , wie Sie sind , so sollen
Sie bleiben — aber nicht , Was Sie sind — nur die Pflegerin
und Helferin der armen Kranken . Dazu bin ich zu egoi¬
stisch, um das zuzulassenI — Ich kenne jemanden , dem es
das höchste Glück wäre , wenn Sie seine Helferin und sein
treuer Kamerad würden . Nein, nicht bloß das , sonderr .nch
das höchste Glück wäre , wenn Sie seine Helferin und in
treuer Kamerad würden . Nein, nicht bloß das , form r
auch ein heißgeliebtes Weib . Wollen Sie das sein , Eliane ?
Oder ist meine Bitte unbescheiden ? " Seine Stimme bebte
in tiefster Erregung . Er hatte sich Hinreißen lassen von seinen
Gefühlen , hatte sprechen müssen , ehe er es sich vorgenommen.
„Eliane , wenn Sie nicht können , dann vergessen Sie meine
Voreiligkeit," sagte er leise und schmerzlich, durch ihr Schwei¬
gen erschreckt , „ lassen Sie es dann so bleiben, wie es jetzt ist.
Ich möchte nicht die Freundin verlieren, die mir über alles
teuer ist .

"
Da hob sie die Augen zu ihm empor, in denen cs feucht

schimmerte .
„ Ach , Doktor, bin ich denn nicht zu gering und unfähig

für Sie ? " flüsterte sie.
„ Eliane ! " Wie ein Jubelrus klang ihr Name. „ Rein,

nein, wie kommen Sie daraus ? "
„Doktor, ich habe Ihnen einmal sehr , sehr wehe getan .

"
„Nicht daran rühren , Liane .

"
„Und dann , Rosemarie sagte einmal , für Sie sei nur

die Beste , Tüchtigste gut genug .
"

„Und die sitzt neben mir , und an ihr liegt die Entschei¬
dung, Eliane .

"
„ Ja , ich will ! " sagte sie einfach und innig , „dann habe

ich wieder eine Heimat.
"

Er drückte seine Lippen auf ihre Hände.



letzüng . — In WT8 D ü r"r siei m kämm zwei züsammen-
gekoppelte , beladene Heuwagen , die an der Hirschhalde die
Straße herunterfuhren , durch Versagen einer Bremse plötz¬
lich ins Rollen . Zwei auf der Deichsel des Hinteren Wagens
fitzende Leute versuchten abzuspringen, wobei der Krlegs-
inval 'de Paul Fischer unter die Räder geriet und schwere
Verletzungen davontrug . — Ein junger Mann namens
Rösch

'
aus Wollmatingen bei Konstanz badete im See unter¬

halb Litzelstetten , schwamm in den See hinaus und kehr^
nicht mehr zurück. Bis jetzt waren alle Nachforschungen nach
seinem Verbleib ergebnislos ^ ebl ' eben .

Karlsruhe , 20 . Juli . Der Haushaltausschuß des Land¬
tags lehnte einen Antrag des Landbunds , für den Ausbau
der Saatzuchtanstalt Rastatt einen Beitrag von 100 000 M-
zu bewilligen, ab , nachdem er vom Ministerium des Innern
bekämpft worden war . Dagegen wurde ein Zentrums¬
antrag angenommen , daß der Staat zugunsten der Land¬
wirtschaftskammer eine Bürgschaft zur Beschaffung von Mit¬
teln für Saatzucht übernehme.

Der Stadtrat hat die Errichtung eines Feuerwehrgebäu¬
des beschlossen . Das Gebäude soll Ecke Ritter - und Matty -
straße gegenüber dem kath . Oberstistungsrat errichtet werden.

Im Lauf des Sommers und Herbstes plant der Badische
Verkehrsverband eine Anzahl von Gesellschaftsson¬
derzügen in das badische Oberland auszuführen . Vor¬
gesehen sind im Juli vom Unterland ein Zug nach Baden-
Baden , im August ein Zug nach Freiburg , einer nach Sin¬
gen und Konstanz, im August ferner ein Zug von Mann¬
heim sowie von Freiburg zu den Pferderennen nach Baden -
Baden , im September ein Zug nach Triberg , einer nach
Freiburg , ein Zug von Freiburg zur Karlsruher Herbst¬
woche, im Oktober ein Zug von Freiburg nach Frankfurt
zur Messe sowie ein Zug von Mannheim , nach Baden-
Baden - Für den Winter kann, wenn es die Verhältnisse
erlauben , auch wieder mit der Führung von Winiersport-
zügen in den Schwarzwald gerechnet werden.

Breiten , 20 . Juli . Dem Beispiel anderer badischer Städte
folgend, beabsichtigt auch die Stadt Breiten zur Förderung
der darniederliegenden Bautätigkeit und zur Linderung der
großen Wohnungsnot in England ein größeres Darlehen auf-
zunehmen.

Bruchsal, 20 . Juli . In der Strafanstalt hat sich die 4L
Jahre alte Ehefrau Maria Meier geb . Rüdiger von Basel,
zuletzt in Säckingen wohnhaft, erhängt . Sie sollte sich in
der nächsten Woche noch wegen verschiedener Vergehen vor
dem Gericht in Waldshut verantworten .

Mannheim » 20 . Juli . Beim Baden im Neckar bei Secken¬
heim ist der 10jährige Volksschüler Otto Stefanie ertrunken.
Ein verheirateter SOjähriger Monteur , der wegen eines Ver¬
gehens verhaftet war , hat sich in der Gefängniszelle erhängt .

Pfukendorf , 20 . Juli . In der letzten Bürgerausschußsitzungwurde eine Kapitalaufnahme von 50 000 Mark von der Bad .
Bank und einer solchen mit 50 000 Mark von einer englischenBank zu annehmbaren Bedingungen zugestimmt. Die Um¬
lage wurde einstimmig auf 40 Pfg . festgesetzt. Sie betrug in
Vorkriegszeit 18 Pfg .

Ariedingen b. Singen a . H . , 20 . Juli . Die wegen Ver¬
dachts am Mord des Jagdaufsehers Ley von Neuhausen von
hier in Untersuchungshaft genommenen Personen wurden
wieder auf freien Fuß gesetzt .

Aurkwangen, 20 . Juli . Der Bildhauer Hermann Tag¬lang in Mannheim hat durch das Ministerium des Kultusund Unterrichts eine Berufung an die staatliche Schnitzerei¬
schule in Furtwangen erhalten.

Sk. Georgen (Schwarzwald ) , 20 . Juli . Ein junger Mann
von auswärts , der hier in Arbeit stand, trank nach dem Ge¬
nuß von Kirschen Most und starb bald darauf .

Freibvrg , 20 . Juli . Bei der Beratung des städtischen
Voranschlags sagte Oberbürgermeister Dr . Bänder , Regie¬
rung und Landtag behandeln die Städte stiefmütterlich gegen¬über der Landwirtschaft. Die Städte werden wieder eine
Vertretung in der Regierung verlangen müssen . Der Per¬sonalabbau in der Stadt Freiburg ergebe eine jährliche Er¬
sparnis von 900 000 Mark , die städtischen Werke stehen aufgesunden Fußen , und es sei in weitem Umfang eine Gesun¬dung der Verhältnisse festzustellen . Freiburg liefere das bil¬
ligste Gas und den billigsten Strom . Unter den nächstenAufgaben sei die Förderung des Fremdenverkehrs und die
Errichtung neuer Sportanlagen zu nennen . (Die „Benach¬teiligung der großen Städte scheint also doch noch nichtlebensgefährlich zu sein .)

In dem Prozeß gegen den Rüster Vauernauf -
st a n Ä wurden drei Angeklagte zu je 8 Monaten Gefängnis ,zehn Angeklagte zu 7 Monaten Gefängnis und die übrigenAngeklagten zu 6 Monaten bis 3 Wochen Gefängnis verur¬teilt. Zwei der Angeklagten wurden freigesprochen .

Lahr , 20. Juli . Das furchtbare Unwetter , das , wie
schon berichtet , am Mittwoch Lahr und die Umgebung heim¬suchte, hat besonders furchtbar in Meißenheim und in Mahl -
berg gehaust . In Meihenheim hat der Hagelschlag sämtlicheAcker - und Gartengewächse zusammengeschlagen . ZahlreicheObstbaume wurden entwurzelt, andere stehen fast völlig kahlda so -aß die Obsternte zum größten Teil vernichtet ist. Der
Schaden ist unberechenbar. Hoch geladene Erntewagen wur¬den vom Sturme umgeworfen , Vögel von den Hagelkörnern
totgeschlagen . In Mahlberg ist der Schaden vor allem in den
Weinbergen sehr bedeutend, nicht minder in den Obstgärtenund auf dem Feld.

20 . Juli . Das neue Schloß behält gemä
Unterrichtsministeriums seine seitherigVerwendung als Taubstummenanstalt .

^

Vor dem Schöffengericht Mannheitstand der Arbeiter Oskar Haspel wegen Vergehens gegen di
Dem

die Auflösung der Kommunistischen HzarteDem Angeklagten war vorgeworfen , daß er im Januar 192an verschiedene Hauser kommunistische Plakate anklebte undaher überrascht wurde , einem Polizeibeamten eine
Kleistertopf ins Gesicht warf . Das SchöffengerichtverurteiltH . zu einem Jahr Gefängnis . — In Ketsch bei Schwetzingeverhaftete die Gendarmerie einen Marokkaner , der von fe!
^ lsanzöstschen Truvpenteil im Linksrheinischendesertiert«
Wahrscheinlich ist er über den Rhein geschwommen . — De
ledige 22 Jahre alte Ziegelarbeiter Eugen Keller, der in deJ 'egelei in Berghausen beschäftigt war , wurde heim Vermben von Backsteinen von einem Aufzug tödlich verletzt un-
lst wahrend des Transports ins städtisch« Krankenhaus Karls
ruhe gestorben .

L s k a l s s .
Wild » ad , 21 . Juli 1 »84.

Sonderzug nach Stuttgart . Am Sonntag , den 27 .
Juli fährt von Pforzheim ein Sonderzug nach Stuttgart

zum Besuch der Bau - und der Garten -Ausstellung . Pforz¬
heim ab 6 Uhr 30 morgens , Stuttgart an 8 Uhr , Stutt¬
gart ab 8 Uhr 15 abends , Pforzheim an 9 Uhr 52 . Der
Fahrpreis beträgt einschließlich Eintritt in die Bauaus¬
stellung sowie in die Gartenausstellung , einschließlich eines
kleinen Führers durch beide nur 3 Mark 80 . Aamel -
dungsschluß : Freitag , 25 . Juli nachmittags 3 Uhr auf
dem Verkehrsbüro hier.

Allerlei über Wildbad .
Wildbad kann auf Zeiten äußeren Glanzes , wie

auf Zeiten inneren Glanzes zurückschauen . Zu den letz¬
teren gehörte ganz besonders das Jahr 1921 , in welchem
die Zahl der Kurgäste größer war , als in irgend einem
anderen der 600 jährigen Geschichte von Wildbad . Als
Zelten großen äußeren Glanzes sind besonders die Sommer¬
monate von 1856 , 1857 und 1860 zu nennen . Damals
weilte nämlich die Kaiserin -Mutter von Rußland , die Witwe
des garen Nikolaus , mit großem und ausgesuchtem Ge¬
folge zur Kur in Wildbad . Sie war im damaligen Hotel
Bellevue , heutigem Quellenhof , abgestiegen. Die deutschen
Fürsten , deren es in jener Zeit so viele gab , waren in
großer Zahl persönlich zur Begrüßung der Kaiserin nach
Wildbad gekommen. So erschie« der damalige König von
Preußen , der spätere Kaiser Wilhelm I . , die Könige von
Bayern und Württemberg , die Großherzöge von Baden
und Oldenburg und viele andere , darunter besonders das
Kronprinzenpaar von Württemberg Karl und Olga . Die
Kronprinzessin Olga war nämlich die leibliche Tochter der
Kaiserin von Rußland . Eine erhabene Schönheit zierte
die Tochter. „Wenn sie, von ihrem Windspiel umsprungen ,
die Enzanlagen durchschritt, mochte man wähnen , die stolze ,
pfeilfrohe Diana zu erblicken, " sagte ein zeitgenössischer
Schriftsteller von ihr . Ein herrliches, lebensgroßes Oel -
gemälde von ihr als Königin Olga , ebenso von ihrem
Gemahl Karl befindet sich im Speisesaal des Katharinen¬
stiftes. Kurgäste , welche diese Bilder sehen wollen , sind
freundlichst dazu eingeladen .

Jener zeitgenössische Schriftsteller ist Georg Ebers , der
bekannte Verfasser zahlreicher Romane aus dem alten
Aegypten . In seinem Buche „Die Geschichte meines
Lebens " widmet er in liebevoller Dankbarkeit mehrere
Seiten seinem damaligen Wildbader Aufenthalt . Wir ent¬
nehmen dem Buche die folgenden Zeilen :

„Die Anwesenheit der vielen Fürstlichkeiten gab dem
Schwarzwaldstädtchen ein buntes , glänzendes Ansehen und
kein Tag verging , ohne eine besondere Augenweide zu
bieten . Die Kaiserin liebte es, schöne Menschen zu sehen .
Darum befand sich unter ihrem Gefolge gar manche Dame
von besonderer Anmut . Wenn die Damen sich wohl
gruppiert auf der Treppe des Hotels , das die Kaiserin
bewohnte , niedergelassen hatten , gab es einen köstlichen ,
unvergeßlichen Anblick . Noch eigentümlicher war das Schau¬
spiel , das der weibliche Hofstaat der Kaiserin bei einer
Floßfahrt auf der Enz in luftigen Sommerkleidern und
im reichsten Blumenschmucke gewährte . Vom Ufer her
warfen dabei die Herren den vom hurtigen Gebirgsbach
schnell fortgeführten Damen vielfarbige Blumen im mun¬
teren Spiel und Gegenspiel zu .

Wildbad war damals noch nicht durch die Eisenbahn
mit der übrigen Welt verbunden . Als vom Gefolge der
Kaiserin die sehr schöne Gräfin Keller, die früher wegreiste,
das Hotel verließ, tauchte sie in ihrem offenen Wagen wie
aus einer Flut von zahllosen Blumen , die man ihr zum
Abschied gespendet, hervor . Der Zeremonienmeister Graf
Wilkorsky reichte ihr . im Namen der Kaiserin ein wunder¬
schönes Bouquet . Im gleichen Moment hob der Postillon
auf dem Sattelpferde zur Seite der Deichsel die lange
Peitsche, seine vier Braunen zogen an , eine Schar von
Damen und Herren schwenkte die Tücher, und es war , als
fahre die Göttin Flora aus , um die Erde mit Blumen
zu segnen.

" vr . Lcstober .

Verbotene Preisausschreiben. In letzter Zeit ist es üblich
geworden, daß Geschäftssirmen sogenannte Preisausschrei¬
ben machten . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft hatnun das Berliner Polizeipräsidium gegen 102 solche Firmenein Strasermittlungsverfahren wegen verbotener Ausspie¬
lungen und Lotterien eingeleitet. Die eingegangenen Gelder
sollen beschlagnahmt werden , gegebenenfalls sollen auch die
Teilnehmer an den Preisnachrichten wegen Beihilfe zur Ver¬
antwortung gezogen werden.

Warnung für Auswanderer . Angelockt durch vielver¬
sprechende Angebote sind in letzter Zeit nicht wenige Deut¬
sche nach den Balkanländern , besonders nach Bulgarien ,ausgewandert . Arbeiter haben ihren Hausstand aufgelöstund haben sich schon nach wenigen Wochen , aufs bitterste
enttäuscht , tief in dem Elend des orientalischen Armseinswieder gefunden, das eben nur der anspruchslose Einge¬borene ohne Verzweiflung ertragen kann . Das Bergwerk
„ Tscherne More " in Burgas in Bulgarien kann wegen der
Malariagefahr nicht genügend einheimische Arbeiter bekom¬
men , aber viele Deutsche haben sich dorthin locken lassen .
Die sanitären Einrichtungen sind miserabel. Und selbst,wenn sie befriedigend wären , würden die Arbeiter der Ma¬
lariagefahr , langer Krankheit, die ihren ganzen ersparten
Lohn auffrißt , und schließlich größter Not nicht entgehen
können . Die deutschen Arbeiter sind entäuscht in Schorenwieder abgewandert . Sie klagen über das für einen Deut¬
schen ungenießbare Essen, über ungenügende Lohnzahlung'
und unberechtigte Lohnabzüge. Die Unterkunft ist so gering
wie nirgends in Deutschland . Allgemein muß gesagt wer¬
den , daß Burgas für deutsche Wanderarbeiter ein gänzlich
ungeeigneter Platz ist . Cs muß überhaupt vor Auswande¬
rung nach Bulgarien gewarnt werden . Auch vor Rumänien
sind die deutschen Wanderarbeiter nachdrücklich zu warnen .

Allerlei
Der badische Scharfrichter gestorben . In Mannheim starbder badische Scharfrichter, Amtsgerichtsdiener Konrad Wid¬der, im Alter von 53 Jahren . Seine letzte Hinrichtung voll¬

führte er in Bruchsal an dem Heidelberger DoppelmörderSiefert , der bekanntlich zwei Bügermeister ermordet hatte.Er war ein sehr lebenslustiger Mann . Einmal war er auchm Buchsal . Dort wäre er eines Tages beinahe einer Meu¬terei der Sträflinge zum Opfer gefallen. Er wurde von eini¬
gen aufsässigen ^ Sträflingen in der Küche überfallen und

söMe Ui den 'Kessel mit kochender Fleischbrühe geworfen wer¬
den . Nur seine riesige Körperstärke rettete ihn ; aber er trug
starke Verbrühungen am Hinterkopf davon.

Todesurteil . Das große Schöffengericht m FrekSuvg ver¬
urteilte den Doppelmörder Hundertpfund zweimal zum
Tod . Hundertpfund ermordete im Herbst 1923 das Ehepaar
Klöpner in Saig bei Titisee und hatte sich in den Besitz des
Anwesens der Ermordeten gesetzt und dort längere Zeit mit
seiner Braut gewohnt. Als das Verbrechen ruchbar wurde ,
flüchtete Hundertpfund , konnte aber erst nach längerer Zeit
in der französischen Fremdenlegion entdeckt werden , von wo
er von den Franzosen ausgeliefert wurde.

Das Schlossest Warlegg bei Rorschach a. D., bisher
Eigentum der Fürstenfamilie Parma -Bourbon , ist durch
Kauf an eine Finanzgesellschaft übergegangen . Das Schloß
hatte nach dem Umsturz Gliedern der Familie , u . a . auch
Exkaiser Karl von Oesterreich , als Zuflucht gedient. Die
Besitzer von Wartegg gerieten während der Nachkriegszeit
in finanzielle Schwierigkeiten.

Eine Schweizer Everest-Expedition. Im Frühjahr des
nächsten Jahrs seil eine Expedition zum Mount Everest auf¬
brechen , die nur aus Schweizern besteht . Der Vater dieses
Plans , über den man gegenwärtig bemüht ist , die notwen¬
digen Summen aufzubringen , ist ein bekannter Schweizer
Bergsteiger , der auch Erfahrungen in Himalaja besitzt . Mit¬
glieder der Expedition sollen die besten Schweizer Bergführer
unter 35 Jahren sein . Anstatt der beschwerlichen Sauerstoff¬
apparate werden die Mitglieder nur mit kleinen Röhren aus¬
gerüstet , die gepreßten Sauerstoff enthalten . Mit diesem
Stofs werden Einspritzungen in den Oberschenkel gemacht ,wenn die Atmung in großen Höhen beschwerlich wird.

Vrokverkcuerring. Die Berliner Bäckermeister haben be¬
schlossen , für die Brotlaibe von 1900 Gramm 250 Gramm
weniger Teig zu nehmen, was einer Preiserhöhung um 10
bis 12 Prozent gleichkommt . Sie begründen die Maßregel
mit den höheren Mehlpreisen und Löhnen.

Vergiftung . In derWekannten Lungenheilstätte in Gör-
bersdorf (Schlesien ) erkrankten nach dem Genuß einer Erd¬
beerspeise 238 Personen . Der Oberarzt ist gestorben . —
Sollte es sich um verdorbene Schlagsahne handeln ?

Den Wann erschossen. Die Frau des polnischen Schrift¬
stellers Zoznowsni , der wegen eines — übrigens unheilbaren
—» Leidens in einem Pariser Hospital overiert werden sollte,
hat ihren Mann auf dessen Bitte aus Mitleid erschossen.

Riesenschwindel . Ein Russe , der sich Troitzky nennt , hat
in Berlin , London , Paris und Nizza durch angebliche Bankf
geschiffte etwa 600 000 Dollar , davon die Hälfte in Berlins
erschwindelt . Er nahm von Geschäftsleuten und Privaten
Gelder zur „Kreditvermittlung " an und versprach 15 Pro¬
zent Zinsen. Troitzky soll in französischen Franken spekuliert
haben . — Die Dummen sterben nie aus .

Tödlicher Sturz . Landwirt Adolf Heine von Schmalz-
Hafen war auf dem Brandplatz des Wirts Heine in Kappel,
OA. Ravensburg , beschäftigt . Er wollte eine stehengeblie¬
bene Mauer , auf die wieder neues Gebälk aufgelegt werden
sollte , abräumen . Heine stürzte dabei aus einer Höhe von
2,50 Meter ab und zog sich schwere Verletzungen am Kopfe
zu, an deren Folgen er gestorben ist.

Der Massenmörder Haarmann in Hannover hat weitere
8 Morde , zusammen also bis jetzt 20 , eingestanden.

Dreizehn Personen verschwunden. In Grar (Steiermark )
sind seit dem 1 . Juni ds . Js . drei Frauen und zehn Männer ,darunter vier Türken, in jugendlichem Alter spurlos ver¬
schwunden . Einer der Vermißten , ein junger Kontorist, hatte
zu Hause angedeutet, daß er jemand gefunden habe, durch
den er 100 000 Kronen verdienen könne .

Willionenschwindel. Die Londoner Kriminalpolizei wurde
von Neuyork verständigt, daß in England und in den Ver¬
einigten Staaten für über 5 Millionen gefälschte Dollaraktien
von Schwindelgesellschaften verkauft worden seien . Der Füh¬
rer der Schwindlerbande soll sich in London aushalten.

Brand . Der dem Kommerzienrat Pfeffer in Memmin¬
gen gehörende Westerharterhof, ein großes, schönes An¬
wesen , ist vollständig niedergebrannt . Ein großer Teil des
Inventars und sämtliche Futtervorräte sind vernichtet , wäh¬
ren 70 Stück Vieh gerettet werden konnten . Wegen Wasser¬
mangels wurde Jauche zum Löschen verwendet.

Sturm in der Nordsee. Bei einem heftigen Weststurm
gingen an der belgischen Küste 4 Fischerboote mit 15 Mann
unter . Weitere Boote werden vermißt.

Auf der Schelde sind 20 Personen ertrunken.
Kohlstrünke dürfen niemals auf den Gartenbeeten ver¬

bleiben, weil sie meist Eier der gefährlichen Kohlsliege ent¬
halten . Ebenso beherbergen sie sehr oft den Kohlhermepllz,
der sich in den verbleibenden Strünken prächtig entwichest
und den Boden verseucht . Cs sind deshalb ave Kohlwurzeln
auszureißen und zu verbrennen , nicht etwa auf den Kompost¬
haufen zu werfen oder einzugraben.

Gewürz- und Arzneikräuler sollten viel mehr Beachtung
beim Kleingärtner finden. Rationeller Anbau von Gewürz-
und Arzneikräutern führen meist zu guter Ernte und loh¬
nendem Ertrag .

Dem Durchfall bei Hühnern kann auf verschiedene Weise
begegnet werden. In Gebirgsgegenden stößt man Zweige
oder Keime junger Fichtenreiser und mengt diese Spreu unter
das Trinkwasser der Hühner. In anderen Gegenden streut
man Tabaksasche in das Futter .

Die glückliche Landwirtschaft. Man schreibt der „Deutsch.
Tageszeitung " : Am 15. Mat übergab ein Landwirt einem
Händler , der schon länger in der Gegend gehandelt hatte,
zwei Hammel zum kommissionsweisen Verkauf. Diese Art
des Geschäftsgangs ist in letzter Zeit in einigen Gegenden
üblich geworden' weil die Händler einerseits nicht mehr das
nötige Betriebskapital haben, andererseits aber auch nichtdas Rsiko des Preissturzes tragen wollen. Es sei noch be¬
merkt , daß es sich um junge Hammel handelt , die zusammen84 Kg . gewogen haben, also nicht geringster Güte gewesen
sein können. Die Abrechnung des Händlers gibt folgendesBild : 2 Hammel gleich 84 Kg . zu 10 Pfg . brutto 8.40

Davon ab an Unkosten:
Transport 1 .— M
Marktverwaltung 1 .80 .
Versicherung 1 .50
Kommission —.30 -st
Futter 2 .— 6 .80 „

. bleiben netto 1.80
Außerdem mußte der Landwirt noch rund 8 .—
Bahnfracht von Göhrde bis Hamburg tragen , so daß er nach1 .20 Mark zuzahlen mußte.Das Beweismaterial für diese Abrechnung ist beim Kreis-landbund Bleckede hinterlegt.



Wai'enhausbund . Ehemalige Zöglinge von Waisenhäu¬
sern haben sich zu einem Bund zusammengeschlossen , der in
seinem Ausbau ganz Deutschland und Deutsch-Oesterreich
umfassen soll . Die soziale und kulturelle Bedeutung des Bun¬
des liegt darin , daß derselbe auf Grund persönlicher Erfah¬
rungen Besserungen auf dem Gebiet der Waisenhausarbeit
und Waisenfürsorge anstrebt .

Die amerikanischen Weltflieger sind 16. Juni , nach¬
mittags 2 Uhr in London eingetroffen.

Vom spanischen Schulwesen . Nach den amtlichen Fest¬
stellungen sind es in Spanien über 50 Prozent der Bevölke¬
rung , die nicht lesen und schreiben können . Das spanische Volk
zeichnet sich übrigens vielfach durch eine solche natürliche Jn -
teligenz aus , daß auch bei solchen , die des Lesens und Schrei¬
bens unkundig sind , dieser Mangel kaum auffällt. Die neue
Regierung des Generals Peimo de Rivera gibt sich indessen
alle Mühe , den Schulunterricht möglichst auszubreiten und
sie hat darin schon merkliche Erfolge erzielt . ,

Die Malaria in der Ukraine nimmt zu . Die Zahl der
Kranken betrug im Januar 6000 , Februar 11000 , März
44 000 , April 110 000 , Mai 208 000 , Januar bis Mai,
380 000 . In manchen Dörfern sind alle Einwohner krank, '
sodaß die Felder nicht bestellt werden können . Besonders
verbreitet ist die Krankheit im Donbecken und in den Gouver-!
nements Jekaterinenburg , Odessa und Charkow. Das Ge-i
sundheitskommissariathat 52 Malariastationen errichtet , 300lsi
Kilogramm Chinin sind der Bevölkerung unentgeltlich zur
Verfügung gestellt, man rechne 7

'- ' ' - rer Zunahme
'

der Seuche .
Raufhändel. In einer Gastwirtschaft in Berlin kam es

in der Nacht zum Sonntag zwischen mehreren taubstummen
Gästen und den Wirtsleuten zu einem Streit , der in eine
Schlägerei ausartete . Zwei Taubstumme wurden erstochen,
ein Ehepaar , das zufällig in den Streit hineingeriet, wurde
schwer verletzt .

Das älteste Kulturvolk am Ml. Die weiteren Ausgrabun¬
gen der britischen Schule der Archäologie in Aegypten haben
zur Feststellung eines neuen vorgeschichtlichen Volks geführt,
das lange vor den Aegyptern dort wohnhaft war. „Dieses
Volk "

, so erklärte der berühmte Archäologe Sir Flinders
Pstrie, der Direktor der Schule, dem Vertreter eines Lon¬
doner Blatts, „dürften als die ältesten Bewohner des Landes
auf zivilisierter Stufe zu betrachten sein . Allem Anschein sind
sie identisch mit der Nasse, die die Wüsten Aegyptens und
Palästinas in einer weniger heißen und trockenen Zeit¬
periode bewohnte. Eine Elfenbeinfigur , die aufgefunden
wurde, läßt darauf schließen, daß sie den Typ einer schönen
Hellen Menschenrasse von stattlichem Wuchs darstellten. Ihr
kultureller Wohlstand wird weiterhin auch durch ihre feinen
Töpferarbeiten bestätigt . Die gegenwärtigen wie früheren
Funde stützen ferner die Annahme einer späteren Einwan¬
derung von Abessiniern , die die ägyptische Kunst angenom¬
men und die 12 . Dynastie gegründet haben.

Waldschweinfarmen gegen Raupenfraß
Domänenpächter Erich Stümpel , Domäne Nsuhof in Schle¬

sien schreibt : Die Förleule hat in diesem Jahr bekanntlich gro¬
ßen Schaden angerichtet. Angeblich stehen wir der Förleule ,
wie früher der Nonne , machtlos gegenüber. Als einzig wirk¬
same Gegenmaßnahme wird der Eintrieb von Schweinen
empfohlen-, dieses wird überall empfohlen , aber nirgends
durchgeführt. Die natürliche Schutzpolizei des Waldes , die
Schweine, sind aus dem Wald fast überall verbannt .

Nach meiner persönlichen Ansicht würden überhaupt we¬
der Eulen- noch Nonnenfraß zu befürchten sein, wenn in je¬
dem Wald wie früher eine entsprechende Anzahl Schweine,
gleichsam als Schutzpolizei des Walds , gehalten würden .
Forstfachleute behaupten, daß man die so gefürchteten Forst¬
schädlinge erst kennengelernt hat , nachdem der Schweineein¬
trieb im Wald aufgehört hat . Geh. Regierungs - und Forstrat
Hermann regte bei mir im Vorjahr an , in einer benachbarten
staatlichen Oberförsterei einmal den Versuch mit dem Wald¬
schweineeintrieb zu machen . Der Versuch wurde unter Mit¬
wirkung von dem Direktor der Preuß. Versuchs - und For¬
schungsanstalt für Tierzuchtlehre in Tscheschnitz , Pros. Zorn ,
gemacht . Es wurde die e r st e d e u t s ch e W a l d s ch w e i n e-
farm eingerichtet , wo die ausgewachsenen Schweine sich le¬
diglich im Wald ernähren . Oberforstmeister Schütte und
Landsorstmeister Borggreve , dis auch die Sache in jeder Weise
zu fördern suchen , konnte ich die Schweine einmal bei der Ver¬
tilgung von Förleulenpuppen vorführen . Ich gehe wohl nicht
falsch in der Annahme , daß die Herren eine derartig gründ¬
liche Arbeit von den Schweinen nicht erwartet hatten . Prof.
Zorn hat bereits in der „Jll . Landw . Zeitung " darüber be¬
rücktet , daß Tausende von Puppen der Förleule auf kleinen
Flächen Vorkommen , die restlos von den Schweinen vernichtet

werden. Die Förleule ist mit 30—35 Prozent Fett und 30
Prozent Eiweiß ein besonders gutes Schweinefutter. Beim
Waldschweineeintrieb hat sich jedoch nur das deutsche Weids¬
schwein (früher Hildeshcim- Braunschw. Landschwein ) , wel¬
ches dem Wildschwein am nächsten steht , bewährt . Mit den
anderen Schweinerassen mußten wir einen Mißerfolg buchen.

Moderne Malerei . Herr : „ Wie werden sie diese Land¬
schaft nennen ? " Maler : „ Die schweigende Natur.

" Herr :
„Dann hätten Sie aber nicht so schreiende Farben nehmen
sollen .

"

AblMlUNg
Die Natur selbst hat uns auf unseren Lebensweg ein Or¬

gan mitgegeben, das neben anderen die Aufgabe hat , unse¬
ren Körper den Einwirkungen der Außenwelt anzupassen
und insbesondere vor den Folgen der oft so plötzlichen Tem¬
peraturschwankungen zu schützen . Dieses Organ ist unsere
Haut , die nicht bloß eine einhüllende Decke für die unter ihr
liegenden Körpergewebe bildet , sondern die auch dazu be¬
stimmt ist , den unvermeidlichen Witterungseinflüssen, dem
Winterfrost ebenso wie der Sonnenglut , dem Sturm und
Regen, der Kälte und Hitze , der Nässe und Trockenheit Trotz
zu bieten und die uns daraus erwachsenden Gesundheits¬
gefahren abzuwenden

Um aber d '
eser Aufgabe in vollem Umfang zu genügen,

dazu muß vor allem di? Haut selbst erst gewöhnt und ab¬
gehärtet werden. Der verweichlichte Stubenhocker wird durch
den frischen Luftzug von Erkältungsgefahr bedroht, während
es dem Abgehärteten nichts schadet, wenn er aus dem über¬
heißen Ballsaal unmittelbar in die kalte Winternacht hinaus¬
tritt und somit eine plötzliche Temperaturschwankung von
vielleicht dreißig und mehr Graden durchmacht , dank den
trefflich arbeitenden Reguliervorrichtungen seiner Haut.

Diese bestehen vor allem darin , daß die Hautblutgefäße
sich vermöge ihrer sie ringförmig umgebenden kleinen Mus¬
keln unter jedem das Haütorgan treffenden Kälterelz zusam¬
menziehen und andererseits bei Hitze sich erweitern . Beide
Vorrichtungen, die Zusammenziehung der Blutgefäße ebenso
wie ihre Erweiterung , haben den gemeinsamen Zweck, unse¬
rem Körperinnern den ihm notwendigen Wärmegrad von
etwa 37 Grad zu bewahren. Wie lebenswichtig diese Vor¬
richtung ist , zeigt sich am deutlichsten durch die tödliche Er¬
frierung , die ja nichts weiter ist als eine bis zum höchsten
Ausmaß gesteigerte Kältewirkung . Diese aber lähmt zunächst
die Muskeln der Hautblutgefäße , so daß sich die letzteren nicht
mehr zufammenziehen können , und daher gelangt aus dein
Innern des Körpers in die Haut eine viel zu große Blut¬
menge , welche infolge ihrer Abkühlung den Gesamtkörpsr
seines ihm zukömmlichen Wärmegrads beraubt und die zur
Erhaltung des Lebens notwendige Wärmebildung im In¬
nern des Organismus nicht mehr aufkommen läßt .

Andererseits aber schützen uns die Hautblutgefäße auch
vor der Ueberhitzung des Bluts und ihren Folgen , die im
schlimmsten Fall unter dem Bild des Sonnenstichs oder des
Hitzschlags ebensogut wie die Erfrierung zum Tod führen
können . Diesen Schutz gewähren sie uns in der Weise , daß
sie sich erweitern und hierdurch aus dem Körperinnern eine
reichliche Blutmenge aufnehmen , die auf dem Weg der Ver¬
dunstung fpwie der Schweißbildung ihren gesundheitsgefähr¬
lichen Ueberschuß von Wärme an die Hautoberfläche abgibt.

Die für Leben und Gesundheit so wichtige Wärmeregulie¬
rung des Körpers ist eine Obliegenheit unserer Haut , aber
sie vermag ihr nur dann in genügender Weise nachzukom -

- men , wenn sie durch unser vernünftiges Verhalten und durch
zweckentsprechende Einwirkungen dazu erzogen wird . Zu
ersterem gehört vor allem die Forderung , daß wir unfern
Körper nicht durch seine Bekleidung gänzlich von der frischen
Luft absperren. Ein Mensch , der seinen Körper nie und nir¬
gends entblößt und gewohnt ist , aus den Kleidern sofort ins
warme Bett und wieder aus diesem sofort in die Kleider zu
schlüpfen , darf sich nicht wundern , wenn er infolge von Ver¬
weichlichung seiner Haut alle Widerstandsfähigkeit gegen die
Unbilden der Witterung einbüßt und jedes rauhe Lüftchen
zu fürchten hat . Er entgeht diesem Schicksal am sichersten
durch den Gebrauch der sogenannten Luftbäder .

Diese werden anfänglich im gut gelüfteten Zimmer , svä-
ter , nach hinreichender Gewöhnung , besonders während der
warmen Jahreszeit , im Freien genommen und bestehen ein¬
fach darin , daß der gänzlich entkleidete Körper zunächst nur
einige Minuten , allmählich aber längere Zeit , bis zu einer
halben Stunde und noch darüber hinaus , der Luft darge¬
boten wird . Während des Luftbads ist es zweckmäßig , leichte
gymnastische Hebungen vorzunehmen. Die Belebung der
Hauttätigkeit wird noch erhöht, wenn sich mit der Luft die
Sonne verbindet und besonders, wenn diese nicht in Form
von grell heißen Strahlen, sondern mit mildem, zerstreuten
Licht auf die Haut einwirkt. Neben diesen beiden trockenen
Hilfsmitteln ist auch noch das feuchte Element,,das Was -
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Kinderstiefeltage!
Schwarze Rindbox -Oesenstiefel

Größe 23/24 , 25/26 , 27/30 , 31/85
G . - Mk. 6 .00, 7 .50 9 .50 , 10 .50

braune Rindbox -Oesenstiefel
Größe 23/24 , 25/26 , 27/30 , 31/35

6 .50 , 7 . 50, 11 .50 , 13 .00
braune Rindleyer -Wecktagsstiefel

Größe 27/30 , 31/35
7 .00 , 8 .00

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg , habe ich die

elektr . Jnstallatronsarbeiten
zu vergeben .

Beschrieb und Bedingungen einschl. planliche Unter¬
lagen liegen vom 19 . bis einschl . 21 . Juli abends 6 Uhr ,
auf meinem Büro zur Einsicht auf , woselbst die Offerte
bis zum 21 . Juli 1924 nachmittags 6 Uhr eingereicht sein
müssen .

Pläne und Beschrieb können auch gegen Vergütung
von 1 RM . abgeholt werden .

Der Bauausführende :
Ernst Hutzenlaub , Architekt,

Tel . 115 . Graf Eberhardsbau.

Kalbin Knaben - lund Mädchenstiefel
Größe 27/30 , 31/35

7 .25 9 50
R .' Chevreaux -Halbschuhe mit Lackkappen

Größe 27/30 31/35
7 .25 8 .00

Weißleinen Stiefel
Größe 27/30 31/35

5 .00 6 .00
Auf obige Preise bei Barzahlung
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s e r, züin Zweck der Abhärtung
'verwendbar , ja sogar unent¬

behrlich . Denn ohne Wasser läßt sich eine geordnete Haut-
vflege nicht ermöglichen und ohne diese muß die Haut nickt
Uoß äußerlich verschmutzen , sondern sie verliert auch durch
Verstopfung ihrer Poren und der in ihr liegenden Drüse:
ausführungsgänge allmählich die Fähigkeit, in genügendem
Maß als Wärmeregulator des Gesamtkörpers zu dienen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 19 . Juli : 4,2105 Bill . Mk .
Neuyork 1 Dollar 4,188 . London 1 Pfd . Sterl . 18,375 . Amster¬

dam 1 Gulden 1,592 . Zürich 1 Franken 0,763 Bill . Mk .
Im Berliner Verkehr mit Wertpapieren von Büro zu Büro trat

eine Abschwächung ein , weil die Verhandlungen der Londoner
Konferenz sehr ungünstig beurteilt werden und in der deutschen
Wirtschaft die Stillegungen zunehmen . Auch die Frage des In¬
dustrie-Abkommens wirkt wieder beunruhigend .

Absahmangel im Ruhrgebiel. Auf vielen Zechen des Ruhr-
gebieis mußten einige Tage die Arbeiten eingestellt werden , weil
infolge des stockenden Kohlenabsahes die Halden überfüllt sind .
Im Tag mußten 25 000 Bergleute feiern . Die Einlegung von
Feiertagen wird fortgesetzt werden müssen.

lieber 2000 Firmen unter Geschäslsaufsicht . Die Zahl der unter
Geschäftsaufsicht stehenden deutschen Firmen ist nach den bis¬
herigen Feststellungen des Zenlralverbandes des deutschen Groß¬
handels auf weit mehr als 2000 angewachsen . Die tägliche Zu¬
nahme betrug in den letzten Tagen durchschnittlich 26 Firmen .

Holländisches Gemüse . Nach einer Mitteilung in der hollän¬
dischen Ersten Kammer bezog Deutschland in dem ersten Halbjahr
1924 aus Holland Gemüse usw . für mehr als 60 Millionen Gulden
gegenüber einer Menge von 20 Millionen im ganzen vorigen Jahr .
Trotzdem nahm die Kammer mit 22 gegen 12 Stimmen den Gesetz¬
entwurf der Regierung, die Einfuhr deutscher Schutzwaren nach
Holland zu beschränken, an .

Berliner Geireidepreise , 20 . Juli . Weizen märk . 17—17 .70 ,
Roggen 13 .70—14.40, Sommergerste 16 —17, Hafer 14 —14.50,
Weizenmehl 24 —27.50, Roggenmehl 21 .50—24, Kleie 9 .50—9 60,
Raps 260.

Nürnberger Hopfenmarkt . Wenn auch zu Anfang der /Be¬
richtswoche das Geschäft immer mehr abflaule und die Preise bis
220 und 230 GM - für den Zentner PriMahopfen zurückgingen , so
trat doch insofern eine Besserung der Lage ein , als in der zweiten
Wochenhälfke sich die Nachfrage verstärkte . Die Preise haben sich
wieder etwas erholt und man darf annehmen , daß der Tiefstand
vorüber ist. Es notieren : Prima 240—250, Mittel 220—240 und
Geringe 180—210 GM . der Zentner . Die Hopfenanlagen stehen
immer noch in bester Verfassung : Frühhopfen blüht bereits und
teilweise sieht man auch schon halbreife Hopfen . Auslandsmärkte
ohne Bedeutung.

Märkte
Viehmärkte. Rotkweil : Zugesührk: 71 Pferde , 105 Ochsen ,

21 Farren, 118 Kühe, 246 Rinder, 8 Ziegen . Bezahlt wurden für
Pferde 150—800 , für fette Ochsen 1000—1300 , jüngere Ochsen 600
bis 750 d. P . , Kühe 250—400 , Wurstkühe 8C- 130, trächtige Kal-
binnen 280—500 , Rinder 60—180 . — Nürtingen : Ochsen und
Stiere 142—405 , Kühe 225—400 , Kalbinnen und Rinder 120—525,
Kälber 60—110 . Handel trotz sinkender Preise flau . — Mar¬
bach : Zufuhr 185 Stück . Jungvieh 60—150 , Kalbinnen 250—400 .
Handel sehr flau . — Plieningen : Zufuhr 27 Farren, 1 .2 Och¬
sen und Stiere , 40 Kühe und Kalbeln , 60 Rinder, 35 Iungrinder .
Farren kosteten 300—515 , Kühe und Kalbeln 200—500 , Rinder
175—270 , Iungrinder 90—120 d . St . Handel flau .

Schweinemärkke . Roktweil : Milchschweine 20—42 , Läufer
40—78 d . St . , Plieningen : Milchschmeine 36—54 , Läufer 70
bis 124 d . P . , Winnenden : Zugeführt 132 Milch- und 25
Läuferschweine , Preis 18 —23 bezw. 30—45 d . Sk.

Stuttgart, 19 . Juli . Großmarkt . Obst und Gemüse ist
wieder in Menge und in schöner Ware am Markt . Stangen¬
bohnen 20—30 »Z d. Pfd ., Bröckele 8 - 15, Kartoffeln 6—6,5.
Köhl 12 - 26 d . Pfd . , Weißkraut 15 - 20, Tomaten 13- 20, Blu -
menkohl mittel 40—50 d . Sk. , Kohlraben 3—8 , Endivien 15 , Sel¬
lerie 10, Essiggurken 70—80 d . Hundert , Salzgurken 2—5 d . St .,
große 15—50 , Pfifferlinge 35—40 d . Pfd ., Steinpilze 40—50.

Kirschen 80—45, Heidelbeeren 35—36 , Himbeeren 60, Stachel¬
beeren 15 —18, Träuble 12 —18 , Aprikosen 80— 1 .20, Pfirsiche
65—80 , Trauben 70 . Birnen 20—30, Aepfel 20—35 d . Pfd .

Die Kleinhandelspreise sind durchschnittlich um ein Drittel
höher.

Land - und Zenkrifugenbutker 1 .90 , Molkereibukker 2—2 .10,
Süßrahmbutter 2 .20—2 .30, Eier 11 —12.

Das Wetter
Tiefdruck im Rordwesten beeinflußt die Wetterlage in Süd-

deulfchland . Für Dienstag ist zwar vorwiegend trockenes, aber
zeitweise bedecktes , mäßig warmes Wetter yu erwarten .

„Uebung macht den Meister" und
Aufmerken den Gesellen .

treffen morgen bestimmt ein, p Ztr . Mk . 6.3Ü.
A. Wolf.

Die ZjlÜLlilicke .Oeburt eines
Zesuncten

Zungen
?ej §en in tlsnIibLier sireucle
3N

Willi . Hlokkmann
u . loksnna ,

Sed . vsur ,
e . H . Xrsrcksnbsus ptcmriisim .

Landes Kurtheater
Montag , den .21 . Juli

nachm . 4 Uhr
Freilicht- Aufführung

M '
Wege.

Schwank in 3 Akten ,
abends 8 Uhr

Ae mrlagle MW
Schwank in 3 Akten .

Witerhch
«. Mprtzel

hat abzugeben
Wilhelm WAer.

Mlergls».
prim» krilvlie ynsIiM.

L . u . 111. 8okmlt , KMiMsIüttMlis

J «kv*ein«rl< i'smpf
hilft Eckersufch 'eKslne!

Bcstbcwährtes Mittel gegen St - ifbem -g-
keit , Riickgrat »nd Knochcnschwiiche .

Sofortige Scbung der Freßliist .
1Fl . 1.50Mk . Bei üF

'
l. Frankozusendung .

Depot : Apotheke Wildbad .
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